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©otbau su, toefttoârtg über ben Suger- unb oft-
toärtg nqd) bem ilotoeißerfee. 23etounberung
aber ^eifdfen bie beiben Sftßtßen. 6te fxnb bie

ßeßren SBädfter bon <3cf)toß3. ©em großen fießt
man nicfjt an, baß er bon ber iootgegg aus fo

gut giU befteigen ift. ©er f(eine mit feinen gin-
fen unb 3acfen f)at nod) nie mit fitf) fpaffen
(äffen.

Unten in ©otbau brütet toieber bie f)iße bes

toocßfommerg. SBie toirb es erft fein in ber

Ô.tabt, aus ber bie ©onne über mittag einen

Dfen gemalt ßat! SQtit SBeßmut erinnert man
fid) beS üüftdfenS, bas oben auf bem Jtutme ge-
toeßt.

©a bonnert ber ©ottßarb3ug ßeran.
©em 91igi aber luinfe iid> 311: 3d) fomme balb

toieber, unb too id) baßeim mürrifcße unb ungu-
friebene SOtenfdfen treffe, fcßicfe id) fie 3U bit.

34 toeiß, bu macßft fie toieber gefunb unb

gtürf(id).

JTermawn Hï/i&riomer

Legt an jeden Obstbaum sanft die Leiter,

Lehnt sie leicht ins volle Fruchtgeäste,

Eurer Hände Höhlung fasse heiter

Allen Segen bis auf schmale Reste.

Seht die Aeste biegen sich den Armen,

Und sie tragen schwer wie junge Frauen.

Willig lassen die noch sonnen warmen

Früchte pflücken sich und ohne Grauen.

Vögeln, die den Winter überdauern,

Ueberlasst am Baume süsse Speise,

Dass ihr kaltes Blut nicht ganz vereise,

Wenn sie frierend auf den Mauern kauern.

Nachtflug nach Amsterdam

©er 3ott bauerte mir biet 311 lange. 23om

©übenborfer Sßartesimmer aug faß man auf
bem fpugptaß ®erfeßrgmafd)inen fommen unb

geßen, unb ftetsS toar aud) eine Heine ©emeinbe

bon Stngeßörigen ba, bie bon ißretu ißferd) aug

bie 2Ibreifenben grüßten unb Stnfommenbe in

©mpfang naßmen. ©ann tourbe unfere Sfteife-

gefetlfdfaft mit bem einßetligen Qiet „Stmfter-
bam" ßerauggetaffen, ber Kapitän erßiett bag

fSaffagierbergeidfnig, bag feierticßertoeife „SUtani-

feft" genannt toirb, unb atg bie Sabine ber-
fcßtoffen toar, gab fid) unfere DC3 einen fanf-

ten tftud, um ing grüne ©etänbe beg. fftug-
ptaßeg, 311 ben bunten ^ftöden, 6d)eiben unb
311 ber grauen ©dfafßerbe ßinauggufaßren.

©ann tegt fid) bag ©rag ftatternb bor bem

berftärften ^ropettertoinb, unb $ifte unb Sftat-
tengrün toerben immer fofjnettet unter unfern
Bußen ßintoegge3ogen. SBittig rutfcßt ber ©iß
beg ißotfterfeffetg in bem bequemen K.L.M.-
fftuggeug nad) borne, toenn man gurücHeßnt —
unb fd)on liegt bie abenblidfe 2Mt ung 311 ffü-
ßen. 3n ber ©egenb beg fünftigen fftugßafeng
Moten ift bag ©etcinbe aufgebraßt, ber Jtaßen-
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Goldau zu, westwärts über den Auger- und ost-

wärts nach dem Lowerzersee. Bewunderung
aber heischen die beiden Mythen. Sie sind die

hehren Wächter von Schwyz. Dem großen sieht

man nicht an/ daß er von der Holzegg aus so

gut zu besteigen ist. Der kleine mit seinen Zin-
ken und Zacken hat noch nie mit sich spassen

lassen.

Unten in Goldau brütet wieder die Hitze des

Hochsommers. Wie wird es erst sein in der

Stadt/ aus der die Sonne über mittag einen

Ofen gemacht hat! Mit Wehmut erinnert man
sich des Lüftchens/ das oben auf dem Kulme ge-
weht.

Da donnert der Gotthardzug heran.
Dem Nigi aber winke ich zu: Ich komme bald

wieder/ und wo ich daheim mürrische und unzu-
friedene Menschen treffe, schicke ich sie zu dir.

Ich weiß, du machst sie wieder gesund und

glücklich.

an teUen OUstUanm ssntt ctie Ueiter,

Râm sie loiât ins volle kVuelNAeüste,

Lurer Itäncie KälUuiiA tasse tieiler

^llen Legen Ris au5 selnnnle Reste.

Lelit (lie ^este l)iegen sioR (len ^imen,
l_lnc! sie tilgen server wie lunge Riauen.

billig lassen clie neeli sonnen warmen

Rrüelkte pRnelcen sieli nncl oRne Orauen.

Vögeln, clie (len Sinter üöeröanern,

VleRei lasst am Raume süsse Lpeise,

Dass ilir baltes Rlut niât gan? vereise,

V^enn sie 5rieren<l ant (len Vlauern lcauern.

naoli Vinsterdain

Der Zoll dauerte mir viel zu lange. Vom
Dübendorfer Wartezimmer aus sah man auf
dem Flugplatz Verkehrsmaschinen kommen und

gehen, und stets war auch eine kleine Gemeinde

von Angehörigen da, die von ihrem Pferch aus
die Abreisenden grüßten und Ankommende in

Empfang nahmen. Dann wurde unsere Neise-

gesellschaft mit dem einhelligen Ziel „Amster-
dam" herausgelassen, der Kapitän erhielt das

Passagierverzeichnis, das feierlicherweise „Main-
fest" genannt wird, und als die Kabine ver-
schloffen war, gab sich unsere VE3 einen sanf-

ten Ruck, um ins grüne Gelände des Flug-
Platzes, zu den bunten Pflöcken, Scheiben und

zu der grauen Schafherde hinauszufahren.
Dann legt sich das Gras flatternd vor dem

verstärkten Propellerwind, und Piste und Mat-
tengrün werden immer schneller unter unsern

Füßen hinweggezogen. Willig rutscht der Sitz
des Polstersessels in dem bequemen K.DVl.-
Flugzeug nach vorne, wenn man zurücklehnt —
und schon liegt die abendliche Welt uns zu Fü--

ßen. In der Gegend des künftigen Flughafens
Kloten ist das Gelände aufgekratzt, der Katzen-
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